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Cic woſollen wir DICh nun, geehrte Freun—

21Se  e hin hiſe,DJE unſer Herz gelibt, und unſer Gete

verehrt?

wenan eſchnell wird auf einmahl das hoide Band zerriſſen,

Das vuſi hlsher xefrrut und gllem Schmerz gewehrt!
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Du ſtirbſt! ein fruher Schlag wirft unſre Hofuung nieder;

Die uns, DJCH dald ju ſehn; Woſchmeichleriſch ergohzt,

zi51

Du ſtirbſt! uie ſchen wit die theure Greundin
»3d ilzungdnni 16 2. 21

wieder,

ν  ſſtennahl der Freundſchaft ARecht verleht. Syeretzt jum er—u

Schon eilt DEJN tüet Ga ji den geſtirnten Hohen,

1260  tuiatetdo tenDWo ihn nach kurzem. Stxeit ein ewger Siea uüinkranzt;

Ganz Engel, kanſt Du nun den Thron des Lammes ſehen,

Um den das heilge Licht der Auserwahlten glanzt.



Heil Dir! nun trocknet ſelbſt der Ewige die Thränen,

Die Du bisher geweint von DEJNEN Augen ab;

Nun ſtohret DEJNE JFuh kein unerfultes Sehnen,

Das DJR und uns ſo oft zu klagen Anlas gab.

Du viſt begluckt. Doch wir, die DU ſo fruh verlaſſen,

Stehn, unſrer Luſt beraubt, gebeugt bey DEJNER

Gruft;
Wo wir mit Zittern uoch den werthen Reſt umfaſſen,

Den unſer Mund umſonſt zuruck ins Leben ruft:

Zu viel ward. auf einmahl mit DJR des Todes Beute,

Zu viel ward auf einmahl uns, da Du ſtarbſt, geraubt,

uns und Dem Klqgenden, Der ſonſt an dEJNER

Seite,
Sich ichet vor dem Schmerz der Jhn erdruckt, geglaubt.
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Wie glucklich war Er ſonſt, da Du, vom heilgen Triebe

Der Zartlichkeit entflamt, Jhm allen Gram verſußt,

Sein treues Herz nur DIJRhgeweyht uud DEJNER

ſHat, da es DJC nurſohr, Sein Alles eingebůßt.

Durch DEJNEst ded entllehn die kurzen. Anmuths—

Stunden,
Da DJC Hder Lieb Pfanh Jhm deypeit werth gemacht,

Die Hoffnung iſt dahin, die Er auzhet empfunden,

Als Caroline Jhm unſchuldig zugelacht.



So ſchläagt ein wilder Sturm bey ſtrafenden Gewittern

Des frohen Landmanns Troſt, verwuſtend in den Staub.

So wird, wenn ſchnell bewegt der Erde Saulen zittern,

Ein ſiegend ſtolzes Volk des Grabes ſchneller Raub.

So fall ben DEJNEM Tod, die Freude unſers Lebens

Jn eine ewge Nacht der bangen Traurigkeit,

So ſeufzit DEN Du geliebt, mit uns, und ſeufzt vergebens,

Da Er die Opfer bringt, die Pflicht und Herz gebeut.

Ja, Freund! Du weinſt mit Recht. Doch hemue

DODcgge Zahren,
Durch Klagen retteſt DU JHR irrdiſch Leben nicht,

SJeE lebt! JHR reitzend Bild bewundernd zu ver

ehren,
Sey Unſer beſter Troſt und unſre großte Pflitſt.
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